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Vorwort 
 
 
Das vorliegende Heft der Dr esdener Beiträge ist Teilbereichen der Forschungen 
des Lehrstuhls für Technik-  und Technikwissenschaftsgeschichte der TU Dres-
den im Rahmen des SFB  804 »Transzendenz und Ge meinsinn« gewidmet. Im 
technikgeschichtlichen Teilprojekt »Das Fortschrittsversprechen von Technik 
und die Altruismusbehauptung der Ingenieure in der technokratischen Hochm o-
derne (ca. 1880-1970)« wi rd davon ausgegangen, dass ein szientistisches Fort-
schrittsversprechen, mit dem Zukunft und Technik als Ressourcen zur Erfahrung 
von Transzendenz erschlossen wurden, zu  den prägenden Phänomenen des in 
Rede stehenden Zeitraum s gehörte. Dabei stattete eine Al truismusbehauptung 
der Ingenieure den technisierten Fortschrittsoptimismus mit einem hohen Maß an 
Vertrauenswürdigkeit und Fasz ination aus: Über die Altruism usformel wurden 
partikulare Interessen zu einer statuserhöhenden und gegen Kritik immunisieren-
den Gemeinsinnssupposition transzendiert. Während einerseits die Altruism us-
behauptung für die Gruppe der Ingenieu re einen gemeinsamen Bezugspunkt bil-
dete, formten technisierte Fortschrittser wartungen andererseits einen über diese 
Gruppe hinausgreifenden »common sense«, der die Hochmoderne charakterisier-
te. 
Die hier versammelten Studien nähern si ch der angerissenen Thematik in je spe-
zifischer Form. Selbst- und Frem ddeutungen von Ingenieuren stehen dabei im 
ersten Teil des Heftes im  Zentrum des Interesses: Während Martin Schwarz an-
hand der Zeitschrift des Vereins Deutscher Ingenieure  zeigt, wie Selbst- und  
Fremdbilder in Deckung ge bracht und »Gemeinsinn« zunehmend auf die 
»Volksgemeinschaft« bezogen wurde, kommt Lars Blum a der Selbst wahrneh-
mung amerikanischer Ingenieure im  Kalten Krieg durch eine Analyse von An-
zeigen im Scientific American auf die Spur. 
Im zweiten Heftteil geraten mit dem Energiesektor Diskursbereiche in den Blick, 
in denen sich die m it der technischen Entwicklung verbundenen Fortschrittsver-
sprechen in besonde rs überschießender Form manifestier(t)en: Detlev Fritsche 
analysiert in seinem Überblicksartikel Versprechen sozialer Befriedung, ubi qui-
tärer Energieversorgung und unbegrenzter  Energieerzeugung, die m it der Elekt-
rotechnik verbunden waren. Sylvia Wölfel macht dagegen in der Werbung für 
umweltfreundliche Haushaltsprodukte ein ökologisiertes Fortschrittsversprechen 
der »Reflexiven Moderne« aus. Der Beitrag von Peggy Renger-Berka spürt  
Transzendenzbezüge und Gemeinsinnsbehauptungen im Reden vom  »Atomzeit-
alter« auf und vertieft dam it einen Aspekt, der auch bei Fritsche anklingt. Zu-
gleich werden damit Forschungen des benachbarten Teilprojekts N im SFB 804, 
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»Konstruktion von Transzen denz und Gemeinsinn in Technik und Theologie«,  
dokumentiert, das untersucht, wie m oderne Technik im  Prozess ihrer gesell-
schaftlichen Umsetzung auf die Bewälti gung von Unverfügbarkeiten verweist 
und wie umgekehrt die Theologie in ihre n Entwürfen von Transzendenz direkt 
oder indirekt auf die technische Moderne reagiert. 
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